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Ritter Schorsch

Der Höhepunkt
«So», sagt der hohe Magistrat zu seinem Pressechef,

«das hätten wir.» Gemeint ist die nächste
Rede, die Mitte Januar fällig wird. Aber als

der Pressechef die Kombination von Salon und
Büro verlassen will, die Türklinke in der einen,
den Wisch Papier in der andern Hand, ruft ihn
der milde Ländesvater zurück. Irgendetwas fehle
doch noch im Sermon, meint er, «das Positive,
wissen Sie». Und der Pressechef nickt mit
dienstlicher Beflissenheit, obschon ihm jede
zusätzliche Beschäftigung mit dieser magistralen
Pflichtrede von Grund auf missfällt. «Was»,
fragt der Departementsfürst, «ist eigentlich
derzeit im Schwange? Womit kann ich mein
sorgenvolles Volk aufrichten? Zählen Sie mir
die Formeln des Zuspruchs auf, die heute
wie sagt man? <en vogue> sind! Aber es darf
natürlich nichts Verfängliches sein, das mich
hinterher behaftet, und auch nichts Hunds-
kommunes, das die Leute als alten Hut abtun
können.» Der Pressechef legt sich in Falten des

Nachdenkens, ohne über die ingrimmige Frage
hinauszukommen: «Was bildet der Alte sich
eigentlich ein? Bin ich sein Sprachrohr oder
sein Nürnbergertrichter? Gebe ich von mir,
was er mir eingibt, oder gibt er von sich, was
ich ihm eingebe? Im letzteren Falle müssten wir
immerhin die Gehälter tauschen.» Diese hastigen
Ueberlegungen zur Rollenverteilung im Bundeshaus

unterbricht der sonst wie gesagt milde,
nun aber unwirsch gewordene Landesvater mit
der Bemerkung: «Versuchen wir's doch nochmals

mit der <Lebensqualität>, wenn Ihnen sonst
nichts Gescheiteres einfällt! Was ich in den
letzten fünf Reden zelebriert habe, weiss
ohnehin niemand mehr.» Und so bleibt es

denn, für Mitte Januar, ein weiteres Mal bei
der Lebensqualität. Nach einer halben Stunde,
die den Umweg über das Kaffeehaus einschliesst,
sitzt der Pressechef über seinen blanken
Papieren. Er spannt den ersten Bogen in die
Maschine und beginnt mit dem Höhepunkt der
Rede, um ihn loszuwerden. «Mein eigentliches
Anliegen aber, verehrte Damen und Herren».
schreibt er, «ist die Lebensqualität. Sie

hängt ...» Ja, woran hängt sie eigentlich?
Aber der Pressechef ist zu müde. Er weiss nur
noch, wohin sie ihm hängt. Zum Halse hinaus.
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es zu geniessen.

Samuel Butler (1835-1902)

NEBELSPALTER Nr. 1.1976


	Alle Lebewesen ausser den Menschen wissen, dass der Hauptzweck des Lebens darin besteht, es zu geniessen

